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Fremdsprachentraining
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Um mit den Menschen in persönlichen 
Kontakt zu treten, um sie zu verstehen, 

mit Herz und Verstand, ist das Erlernen der 
Sprache eine Notwendigkeit. Mag. (FH) 
Eva-Maria Syrowatka (Büroleiterin carpe 
diem Sprachreisen) 
bringt es auf den 
Punkt: »Sprache ist 
ein wundervolles 
Hilfsmittel, um sich 
mit einer anderen 
Kultur auseinander 
zu setzen und über 
sie und von ihr zu 
lernen, um den eigenen Horizont zu er-
weitern.«
Ein Sprachtraining ist unweigerlich auch 
ein interkulturelles Training, da es unmög-
lich ist, eine Sprache ohne die dazugehöri-
ge Kultur zu erlernen. Mag. Gabriele Frö-
mel (Geschäftsführerin biz.talk Language 
Consulting): »Das fängt schon bei grundle-
genden Dingen an. Will man beispielswei-
se einen englischen Lebenslauf verfassen, 
muss man vom britischen bzw. amerikani-
schen Schulwesen und dessen Aufbau Ah-
nung haben, um eine erklärende Überset-
zung des eigenen Ausbildungswegs in der 
Fremdsprache bieten zu können. Will man 
genauer wissen, wie Menschen in ande-
ren Kulturen ticken (besonders interessant 
bei gemischten Teams mit Kollegen aus 
unterschiedlichsten Ländern), ihre Hand-
lungsweise verstehen, Missverständnisse 
vermeiden oder einfach rascher gute per-
sönliche Kontakte aufbauen, sind selbst-
verständlich umfassende interkulturelle 
Trainings zu empfehlen.«

Englisch wird zwar als Fremdsprache vo-
rausgesetzt [siehe Interview mit Dr. Chris-
tian Fuchs auf Seite 24], ist aber doch nicht 
alles. Manche sind jedoch der Meinung, 
dass man nicht mehr Sprachkenntnisse 
als Englisch braucht. Aber so einfach ist es 
nicht. Nicht überall ist Englisch so verbrei-

tet. Und nicht jeder kann Englisch auf dem 
gleichen Niveau. Deswegen ist es wichtig, 
falls man zu einem Land, durch Arbeit/
Urlaub oder anderes häufig Kontakt hat, 
auch die Sprache dieses Landes zu lernen. 

Besonders internatio-
nale Firmen und Kon-
zerne legen großen 
Wert auf umfangreiche 
Sprachkenntnisse. Wie 
wir alle sicher schon 
oft festgestellt haben: 
Spricht mich jemand 
in meiner Mutterspra-

che an, so wird eine große Sympathie-Brü-
cke geschlagen. Spreche ich jemanden im 
Ausland in dessen Muttersprache an, so 
wird diese Person viel zugänglicher sein. So 
findet man leichter Anschluss am sozialen 
und kulturellen Leben im Ausland.

Mag. Hermann Weissgärber (Amerika-In-
stitut/Executive Education) erkennt den 
Trend, dass immer mehr Unternehmen 
einsehen, dass man regelmäßig schulen 
muss, um nachhaltige Veränderungen im 
Sprachverhalten und im Umgang mit der 
Fremdsprache hervorzurufen. »Es scheint, 
als ob der realitätsfremde Irrglaube, mit ei-
ner einmaligen 10-Wochen-Schulung Mit-
arbeiter zu ›bilingualen Wunderwuzzis‹ 
transformieren zu können, langsam und 
sicher unterginge.«

Einen weiteren sehr deutlichen Trend sieht 
Weissgärber im Ruf nach ROI (Return on 
Investment) und folglich auch nach Zerti-
fizierungen.
Hermann Weissgärber befürwortet daher 
Schulungen, die mit offiziellen Zertifika-
ten enden (TOEIC, LCCI), denn sie ge-
ben jedem der Partner, der in die Schu-
lung involviert ist, einen erkennbaren und 
verwertbaren Vorteil. Trainer bekommen 
besonders motivierte Teilnehmer, Mit-
arbeiter erhalten international anerkann-

die sprache – 
Brücke zu den menschen
Um in die Kultur eines 

Landes einzutauchen, um 

interkulturell stimmig agieren 

zu können und um sowohl 

beruflich als auch privat im 

ausland erfolgreich sein 

zu können, ist ein erlernen 

der Sprache des anderen 

Landes unumgänglich. Wie 

das mit hilfe moderner 

methoden funktioniert, 

erfuhr Christine Wirl.

Die persönliche Interaktion 

mit Trainern ist ein 

unerlässlicher Bestandteil 

eines erfolgreichen Trainings. 
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te Zertifikate und HR erhält eine Art der 
Schulungskontrolle. Hermann Weissgär-
ber: »Woran man immer arbeiten muss, 
ist, Zertifizierungen nicht als Drohung 
oder Disziplinierungsinstrument einzu-
setzen. Wenn HR in Zusammenarbeit mit 
dem Schulungsinstitut eine Zertifizierung 
positiv darstellt, wird sie von den Mitar-
beitern auch als willkommen angenom-
men. Zertifizierungsvorbereitung in eine 
laufende Schulung einzubauen, ist wahr-
lich kein Kunststück.«

Sprachtraining 2.0

Das Internet ermöglicht beim Lernen hohe 
Flexibilität und Autonomie. Grundlegend 
beim Erlernen einer Sprache ist aber nach 
wie vor der Wunsch nach einem Trainer, 
mit dem man von Angesicht zu Angesicht 
kommunizieren kann. Wie sieht nun ein 
zeitadäquates Sprachtraining aus? Wann 
und wie soll man lernen?

Für Thomas Kalian (Director Business De-
velopment Berlitz Austria) macht es kei-
nen Sinn, eine Sprache nebenbei zu lernen, 
wenn weder genügend Zeit vorhanden ist 
noch der Kopf frei dafür ist. »Viele Ler-
nende ziehen den Unterricht online von 
zu Hause oder den Unterricht im Center 
jenem im Büro vor. Weil oftmals das Stö-
rungspotenzial im Unternehmen einfach 
zu hoch ist. Wie soll ich mich konzentrie-
ren, eine Sprache zu lernen, wenn alle fünf 
Minuten das Telefon läutet oder jemand in 
mein Büro platzt? Oder ich mich vom Ar-
beitsplatz zum Kurs hetze, dann dort un-
unterbrochen auf die Uhr schaue, weil ich 
weiß, dass im Büro noch das Arbeitspen-
sum des halben Tages wartet?«
Klar, so kann es nicht funktionieren, denn 
das wird dem Lernenden schnell die Spra-
che und das Erlernen verleiden. Man 
braucht, wie für so vieles im Leben, Zeit, 

Geduld und Ausdauer. Ach ja, auch Fleiß 
ist angesagt. Üben, lernen, üben, lernen.

Gabriele Frömel: »Zeitgemäße Trainings 
müssen interaktives und multimediales 
Infotainment sein, wenn man Teilnehmer 
nach einem anstrengendem Job motivie-
ren möchte. Wir leben heutzutage in einem 
globalen Dorf, das einen problemlosen Zu-
griff auf fremdsprachliche Ressourcen er-
möglicht, so kommen neue Medien natür-
lich auch Sprachtrainern zugute. Man kann 
Teilnehmern dadurch Texte, Kulturen und 
Sprachfärbungen aus der ganzen Welt 
praktisch mit einem Mausklick zugänglich 
machen.« 
Thomas Kalian beschreibt ein modernes 
Sprachtraining bei Berlitz: »Wir bieten 
Online-Sprachtraining an und führen dies 
in Österreich unter dem Begriff Media Ba-
sed Learning. Im Rahmen eines Audits 
vor Trainingsstart wird das Niveau festge-

legt. Zudem kann der Lernende während 
des Audits aus insgesamt 20 Kernbranchen 
und 218 Berufsbildern auswählen. Der 
Kurs wird dann individualisiert und auf 
dem Niveau des Studierenden freigeschal-
ten. Flankiert wird das Training durch Te-
lephone Lessons, die auch über Skype statt-
finden können und optional zum Training 
angeboten werden. Und in dringlichen 
Fällen steht innerhalb von 30 Minuten ein 
Trainer für die Telephone Lesson zur Ver-
fügung, um bspw. auf der virtuellen Tafel 
eine Präsentation durchzugehen oder auf 
ein unvorhergesehenes Meeting in 2 Stun-
den vorzubereiten. Zudem ist das Training 
flexibel und man kann bereits online ver-
einbarte Unterrichtseineinheiten bis zu 6 
Stunden vor dem tatsächlichen Stattfinden 
absagen. Dadurch, dass die Trainer von al-
len fünf Kontinenten aus arbeiten, können 
Telephone Lessons 24 Stunden am Tag, sie-
ben Tage in der Woche stattfinden. Sprach-

Thomas KalianHermann Weissgärber Eva-Maria SyrowatkaGabriele Frömel
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labor und Speed-Memorization-Tool so-
wie die Möglichkeit, Texte aus Webseiten 
zu übernehmen, sich diese vorlesen zu las-
sen oder anhand dieser Texte Übungen er-
stellen zu lassen, sind einige der verfügba-
ren Tools. In der Option Live kann ich zu-
dem bei dringlichen Fragen sofort online 
einen Trainer kontaktieren, Fragen an die 
Community stellen oder an Gruppenein-
heiten zu allgemeinen Themen auf mei-
nem Sprachniveau teilnehmen.«

In einer Zeit, in der die meiste Konversa-
tion elektronisch erfolgt, fragt man sich na-
türlich, ob man Sprachen nicht einfach als 
Autodidakt über Internet oder Computer-
programme erlernen kann.
Moderne Methoden, wie oben beschrie-
ben, sind heute sicher unumgänglich, je-
doch »aus eigener Erfahrung weiß ich, dass 
Fernkurse/Onlinekurse eine gute Ergän-
zung sind, der Lernerfolg im Präsenztrai-
ning jedoch höher ist«, erklärt Eva-Maria 
Syrowatka. 

Online-Ressourcen bieten eine gute Unter-
stützung für Sprachtrainings an, vor allem 
was das Selbststudium zwischen den ein-
zelnen Trainingseinheiten betrifft. So lie-
fern auch völlig alltägliche Plattformen, 
wie zum Beispiel YouTube, die keiner-
lei pädagogische Zielsetzungen verfolgen, 
brauchbares Material in verschiedensten 
Sprachen, mit dem Hörverständnis und 
Fachvokabular geübt werden können.
Gabriele Frömel: »Die persönliche Interak-
tion mit Trainern ist aber ein unerlässlicher 
Bestandteil eines erfolgreichen Trainings. 
Nur hier wird der spontane und aktive 
Spracheinsatz praktiziert, der für die An-
wendung der Sprache im Alltag gefordert 
wird und somit das Kernstück von Sprach-
erlernung darstellt.«

Gabriele Frömel weiter: »Wenn wir uns 
Konversation im eigentlichen Sinne vor 
Augen führen, so besteht diese eben aus 
spontaner Interaktion zwischen Menschen. 
Daher ist auch ein Trainer zur Vermittlung 

von Sprachkenntnissen erforderlich, und 
zwar idealer Weise auf jedem Level und für 
jede Zielsetzung. Alle anderen Materialien 
stellen dazu nur brauchbare und notwendi-
ge Ergänzungen dar.«
Es gibt vielerlei Sprachlernmethoden, wie 
zum Beispiel spielerisches Lernen, Super-
learning etc., die alle für sich eine Berech-
tigung haben, aber nur in einem Gesamt-
konzept wirklich zum Erfolg führen kön-
nen. Frömel: »Leider gibt es nicht die eine 
Methode, die bei allen Teilnehmern wirkt, 
da Resultate auch vom Lerntyp, sprich vi-
suell, auditiv etc. abhängig sind.«

Hermann Weissgärber über moderne 
Sprachlernmethoden: »Methoden und An-
sätze zum Sprachenlernen hat es viele gege-
ben und wird es wohl immer wieder geben. 
Die erfolgreichste Konstante im Sprachtrai-
ning ist und bleibt der Trainer, der ›gute, 
alte Lehrer‹. Dass alte Hüte wie audiovi-
suelles Material klarerweise auch zum Er-
werb einer Sprache beitragen, ist unbestrit-
ten. Auch der Einsatz von E-Learning-Pro-
grammen ist unterstützend eine gute Idee. 
Was wir aber als Urgestein im Sprachtrai-
ning immer wieder und immer deutlicher 
beobachten, ist der Wunsch der Schüler zu 
realen Trainern. Die fortschreitende Tech-
nisierung des Geschäfts- und Privatlebens 
bewirkt, dass viele unserer Schulungspart-
ner gerade beim Sprachtraining relativ 
technologielos konservativ und konven-
tionell arbeiten wollen. Denken wir doch 
alle an unsere eigene Schulzeit zurück. Da 
gab es (Gott sei Dank!) für viele von uns 
Lehrer, die uns als Schüler und als Men-
schen geprägt und beeindruckt haben. Ich 
bin wahrlich kein Technologiemuffel, aber 
ich bezweifle, dass ein computerbasieren-
des Sprachlernprogramm uns unvergessen 
sein wird.«

Qualität & Quantität der Sprache

Jetzt habe ich ein bisschen in Spanisch hi-
neingehört, habe mich online Französisch 
weitergebildet und beginne mich intensiv 
mit den zyrillischen Buchstaben zu be-
schäftigen. Ein bisschen was geht, vieles 
geht nicht. Selbstverständlich kann man 
mit ein klein wenig Sprachgefühl und u. U. 
durch Latein-Kenntnisse z. B. bei Italie-
nisch oder Spanisch den Sinn des Satzes 
verstehen, ohne darauf gleich verständlich 
antworten zu können. Manchmal stellt sich 
die Frage, ob ich mich jetzt dem Gegen-
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Tricky Translations und false friends 09

6:10! Der Wecker klingelt. Ihr erster großer Tag an Ihrem neuen arbeitsplatz kann begin-
nen. Gleich am ersten Tag müssen Sie eine Beschwerde an ein englisches Unternehmen 
verfassen, da schon lange bestellte Konferenztechnik noch nicht geliefert wurde. 
»Dear Sir or madam, 
my name is John Doe and I have taken over event management from Jane. I have just 
actualized our conference equipment order dates and I have a reclamation to make. Three 
months ago, we ordered ten of your beloved WX31 boxes and have still not received any 
of them. Could you please check back with your lager. Thank you so much.« 
hm, first-day nerves? Das wäre ja verständlich. Um obige ausrutscher zu vermeiden, fin-
den Sie im folgenden eine Richtigstellung der fälschlich verwendeten ausdrücke:

Diese sprachlichen Tipps 
widmet Ihnen
biz.talk Language Consulting
www.biztalk.at

Deutsch english Kommentar
aktualisieren update

We need to update our custo-
mer database.

NIChT: actualize –
verwirklichen, realisieren

Daten data, details
please check the order data/
details.

NIChT: dates –
Daten als plural von Datum

Reklamation complaint
The most common complaint 
is about poor service.

NIChT: reclamation – 
u. a. Gewinnung

beliebt popular NIChT: beloved – geliebt

Box loudspeaker
These loudspeakers are 
highly popular.

NIChT: box –
Schachtel

Lager warehouse NIChT: lager –
helles Bier
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über wertschätzend verhalte, wenn ich in 
radebrechenden Worten dem Spanier mein 
Wohlgefallen über sein Haus ausdrücken 
will oder ob es nicht eher peinlich ist und 
er sich auf den Arm genommen fühlt.
Dazu Thomas Kalian: »Ich muss mir be-
wusst sein, welchen Zweck ich mit der 
Kommunikation in der Sprache meines 
Gegenübers erreichen will. Sofern ich 
Wertschätzung ausdrücken möchte, reicht 
durchaus Kommunikation in einfachen all-
täglichen Situationen. Wenn ich aber weiß, 
dass mein Wortschatz und die Fähigkeit, 
sich in der Sprache auszudrücken, nur li-
mitiert sind, dann sollte ich besser in der 
englischen Sprache bleiben. Wichtig ist 
zu wissen, welche Bedeutungen einzelne 
Wörter wirklich haben oder auch wie die-
se in verschiedenen Situationen gedeutet 
werden können. Sonst kann es ganz schön 
peinlich werden.«
Ganz besonders aufzupassen gilt es bei den 
sogenannten »falschen Freunden«, also bei 
Worten, die zwar in einer Fremdsprache 
gleich klingen wie im Deutschen, aber eine 
andere Bedeutung haben. Ob sich der Vor-
gesetzte freut, wenn Sie ihn im Englischen 
als Chef vorstellen und somit als Koch beti-
teln? Kalian: »Da macht es Sinn, auf der si-
cheren Seite zu bleiben und sich peinliche 
Momente zu ersparen.«

Für Eva-Maria Syrowatka ist es ebenfalls si-
tuationsabhängig: »Sitzt man beispielswei-
se mit seinem Kunden/Geschäftspartner/
Kollegen bei einem informellen Mittages-
sen, ist es durchaus angebracht, seine evtl. 
noch nicht ausgefeilten Sprachkenntnisse 

einzusetzen. Dies wird von Muttersprach-
lern meist sogar als wertschätzend gese-
hen. Geht es hingegen um ein Business-
Gespräch, sollte auf die Sprache zurück-
gegriffen werden, in der man sich sicherer 
ist. Wichtig ist jedoch, dass alle Teilnehmer 
diese Sprache beherrschen und gut folgen 
können.« 

estudiar espanol

Was kommt nach Englisch? Kommt eine 
Sprache überhaupt nach Englisch? Was 
wird verlangt von den Kunden? Spanisch 
ist nach Englisch die beliebteste Fremd-
sprache in Deutschland, das zeigt die aktu-
elle EX-word Studie, für die Forsa im Auf-
trag von casio 1 004 Personen ab 14 Jahren 
befragt hat. Fast die Hälfte der Deutschen 
(48 %) würde sich laut der repräsentati-
ven Umfrage für Spanischunterricht in der 
Schule entscheiden, wenn sie heute wählen 
könnte. Spanisch überholt sogar die klassi-
sche zweite Fremdsprache Französisch auf 
der Beliebtheitsskala (48 gegenüber 44 %).
Die meisten Befragten haben außer Eng-
lisch Französisch gelernt. An dritter Stel-
le folgt Russisch. Spanisch belegt nur Rang 
fünf und liegt damit noch hinter Latein. 
Könnten sie sich heute noch einmal ent-
scheiden, würden 43 % mehr Menschen 
Spanisch wählen. Keine andere Fremd-
sprache hat ihre Beliebtheit so deutlich ge-
steigert. Besonders die Befragten, die in der 
Schule Französisch gelernt haben, tendie-
ren zu Spanisch: 62 % von ihnen würden 
sich inzwischen für Spanisch entscheiden. 
»Den Trend zum Spanischlernen beobach-
ten wir schon länger. Aber dass Spanisch 
beliebter ist als Französisch, ist wirklich 
überraschend«, sagt Günter Riegerl, Pro-
duktmanager elektronische Wörterbücher 
bei casio. [Quelle: bildungsklick.de]

Nach wie vor wird trotzdem Englisch als 
weltweite Businesssprache am meisten ge-
bucht. Damit die Teilnehmer den Erfolg 
schnell hautnah spüren, müssen Trainings 
branchenspezifisch maßgeschneidert wer-

den. Das Interesse steigt, wenn mit prak-
tischen Themen aus dem jeweiligen Job-
alltag gearbeitet wird. Gabriele Frömel: 
»So richtig in Fahrt kommen die Teilneh-
mer bei unseren Übungen sowie erlebnis-
orientierten Business-Games. Hier wer-
den durch wiederholtes Anwenden gelern-
ter Inhalte in unterschiedlichem Kontext 
nachhaltige Strukturen aufgebaut. Und es 
dürfen auch Fehler gemacht werden, ohne 
dass sich jemand blamiert. Immer beliebter 
werden themenspezifische Workshops für 
Präsentationen, Verhandlungen oder inter-
nationales Projektmanagement. Sind Mit-
arbeiter regelmäßig im CEE-Bereich oder 
in China unterwegs, sind Basiskenntnisse 
der Landessprachen sehr hilfreich, da Eng-
lisch meist nicht ausreicht.«

ein Gefühl für die Sprache

»Mein Sprachgefühl sagt mir, dieser Satz 
kann nicht stimmen«, hört man sich ja 
selbst oft sagen, oder: »Nach meinem Ge-
fühl muss hier ein anderes Wort kommen.« 
Wie kommt man so weit, wirklich ein Ge-
fühl für eine Sprache zu entwickeln? 
Thomas Kalian: »Sprechen, sprechen, spre-
chen. Nur durch die aktive Kommunikati-
on bin ich wirklich in der Lage, ein Gefühl 
für die neue Sprache zu entwickeln. Da ist 
es von großem Vorteil, die Sprache mit 
Muttersprachlern anzuwenden. Dadurch 
vermeide ich, Falsches einzulernen.«
»Ein Sprachtraining kann Grundkenntnis-
se in Vokabular und Grammatik vermit-
teln bzw. spezifische Skills in einem Fach-
bereich aufbauen«, bekräftigt Gabriele Frö-
mel. Ein Gefühl für die Sprache entwickeln 
Teilnehmer durch den praktischen Einsatz 
der Sprache bzw. die konstante Ausein-
andersetzung mit ihr, z. B. durch das Le-
sen von Büchern oder das Anschauen von 
Fernseh- und Kinofilmen.«

Oder – machen wir es doch den Kindern 
nach: Zuhören, nachsprechen, zuhören, 
nachsprechen, nachfragen – sprechen.
Einfach so.  

Info
Amerika-Institut/Executive Education www.aaie.at, www.edex.at
Berlitz Austria GmbH www.berlitz.at
biz.talk Language Consulting www.biztalk.at
carpe diem Sprachreisen www.carpe.at
MHC Business Language Training GmbH www.mhc-training.com

www.nextlevel-academy.eu
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ReZertifizierung IPMA®/PMI®
Jetzt  weiterbilden und 10% Rabatt* sichern!
*gilt bei Buchung von mind. 3 Weiterbildungstagen für 2012
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NL_INS_MagazinTraining_60x85_RZ 2.indd   1 29.03.12   17:34



TRaiNiNG Nr. 3/12  |  23

aDveRToRIaL

Business Language Trainings in 
CEE boomen
Für dieses rasante Wachstum hat Mark 
Heather,  Gründer und Namensgeber 
von MHC (Mark Heather Consulting) 
eine einleuchtende Erklärung: „Vie-
le internationale Konzerne, aber auch 
exportorientierte Firmen, bauen nach 
der EU-Osterweiterung ihre Geschäf-
te in den CEE-Märkten zügig aus. Die 
Sprachkompetenz der Schlüsselmitar-
beiter spielt dabei eine wichtige Rolle. 
MHC bietet diesen Firmen jetzt seine 
bewährten Business Language Trai-
nings in eigenen Niederlassungen vor 
Ort an. Die hohen Qualitätsstandards, 
die unsere Kunden bereits in Wien und 
Bratislava schätzen, garantieren wir 
jetzt auch in allen CEE-Niederlassun-
gen.“

Maßgeschneiderte Firmenkurse 
und Individualtrainings
Englisch ist im CEE-Raum derzeit 
die am häufigsten trainierte Sprache. 
Darüber hinaus bietet MHC maßge-
schneiderte Firmenkurse und Indivi-
dualtrainings für eine breite Palette an 
Sprachen an: von Westeuropa (Eng-
lisch, Deutsch, Spanisch, Italienisch, 
Französisch, Dänisch, Norwegisch) 
über Osteuropa (Russisch, Polnisch, 
Tschechisch, Slowakisch, Bulgarisch, 
Rumänisch, Türkisch) bis nach Asien 
(Hindi, Chinesisch, Arabisch, Japa-
nisch).

Native Speaker mit Fach- und 
Branchen-Erfahrung in 18 Spra-
chen
Rund 70 MHC-Trainer bringen neben 
ihrer langjährigen Trainererfahrung 
auch spezifische Fach- und Branchener-
fahrungen mit. So ist sichergestellt, dass 
für jede Branche und Aufgabe der rich-
tige Sprachtrainer zur Verfügung steht, 
wie z. B. Verhandlungsführung im Fi-
nanzmanagement bis zu wissenschaft-
lichen Diskussionen im Pharmabereich. 

Web-basiertes Verwaltungs- und 
Controlling-Tool für HR-Manager
Alle Kurse, Trainer und Teilnehmer 
werden bei MHC in einem zentralen, 
web-basierten Verwaltungs-und Con-
trolling-Tool  gespeichert und sind 
Passwort-geschützt von den HR-Ma-
nagern einsehbar.
So können das individuelle Sprachni-
veau ab dem Einstufungstest und die 
Lernfortschritte jedes einzelnen Mitar-
beiters sofort  abgerufen werden.

MHC Referenzen (Auszug):
A1 Telekom, Austrian Airlines, Baxter, 
BIAC, Biogen Idec,  bwin.party, Coca 
Cola, Constantin Film, Credit Suisse, 
Deichmann,  Eaton, FH-Wien, Fulham 
FC, Henkel CEE, ING.DiBa, Kwiz-
da, LKW Walter, Oracle, Österreichi-
sche Post AG, Peek & Cloppenburg, 
Römerquelle, Semperit, Takeda Phar-
ma, T-Systems, University of Leicester 
(UK), Wien Holding, Wiener Stadthalle. 

Firmeninterne 
Sprachtrainings in CEE

Erst 2008 eröffneten der 
gebürtige Brite Mark 
Heather und seine Frau 
Mag. Mariana Heather, 
gebürtige Slowakin, ihr 
erstes Büro in Wien, vis-à-
vis der WKO in der Wiedner 
Hauptstraße. Seither 
schreitet die Expansion 
nach Osteuropa mit 
Riesenschritten voran.

MHC Business Language 
Training GmbH

Wiedner Hauptstraße 54/13a 
1040 Wien, Österreich  
Telefon: +43 650 74 85 160 
Fax: +43 1 60 30 563 
office@mhc-training.com 
www.mhc-training.com

Mark Heather

MHC Business Language Training

MHC Prag 
ab 2013

MHC Istanbul 
ab 09/2012

MHC Budapest 
ab 2013

MHC Wien 
seit 2008

MHC Belgrad 
ab 05/2012

MHC Zagreb 
seit 03/2012

MHC Bratislava 
seit 2011
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Gratis-Einstufungstest: jetzt online!
Testen Sie jetzt online Ihr Sprachniveau in 15 Sprachen!
Die Einstufung erfolgt nach internationalem GERS-Standard.

www.mhc-training.com/de/einstufungstests 


